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M 102. Dienſtag den 21. Mai. 1895.

Die Goldwährung
und das Sinken der Preiſe.
Graf Mirbach hat in ſeiner Rede im Herren

hauſe zur Begründung ſeines Doppelwährungsantrags
ein langes Sammelſurium aus früheren Parlaments
reden, aus Büchern und Zeitungen zum Beſten ge
geben und ſchließlich auch das dem Abg. Dr. Arendt
abgelauſchte Kunſtſtück verſucht, durch aus dem Zu
ſammenhang geriſſene Citate die Freunde der
Doppelwährung als Nothzeugen für ſeine falſchen
volks wirthſchaftlichen Anſichten ins Feld zu führen.
Natürlich mußte auch Herr Dr. Bamberger herhalten.
Für ſeine Behauptung, daß infolge der Einführung
der Goldwährung die Kaufkraft des Goldes geſtiegen
ſei, führt Graf Mirbach einen Satz aus einer Rede
Bambergers aus dem Jahre 1873 und eine Stelle
aus einem Aufſatz in der Deutſchen Rundſchau vom
October 1877 an. Natürlich citirt er ſo vorſichtig,
daß der Hörer oder Leſer nicht merkt, daß die betreffen
den Aeußerungen Bamberger's durchaus nicht be
weiſen, was Graf Mirbach bewieſen haben will.
Unſere Pairs werden ſich ja nicht die Mühe geben,
das Material zu controliren. Graf Mirbach brauchte
aber gar nicht ſo weit in die Vergangenheit zurück
zu gehen, um zu erfahren, wie Herr Dr. Bamberger
über dieſen Punkt denkt. Hat derſelbe doch erſt am
12. Mai im Wahlverein der Lieberalen einen Vor
trag über die Währungsfrage gehalten, in dem er
auch die Behauptung der Bimetalliſten, daß die Gold
währung das allgemeine Sinken der Preiſe verſchuldet
habe, widerlegt. Vom Jahre 1871 bis 1885, führte
er aus, ſei die Bevölkerung in allen Culturſtaaten
um 14 Prozent, die Production jedoch in dem
ſelben Zeitraum um 28 Prozent geſtiegen. Alſo
die vermehrte Production und nicht die Vertheuerung
des Goldes habe das Sinken der Preiſe verſchuldet.
Wenn der Wortlaut der Rede vorliegt, wird darauf
zurückzukommen ſein. Wir führen dieſe Aeußerung
nur an, weil es die der Zeit nach ſpäteſte iſt.
Graf Mirbach wird ja mit Leichtigkeit aus den
zahlreichen Parlamentsreden und aus den Verhand
lungen der Silbercommiſſion erfahren können, daß
ſeine Citate aus den Jahren 1873 und 1877 unzu
treffend ſind. Wäre es ihm darum zu thun ge
weſen, volks wirthſchaftliche Autoritäten anzuführen,
weshalb hat er nicht das unſerer Anſicht nach durch
ſchlagendſte Argument widerlegt, welches Gladſtone
in ſeiner berühmten Parlamentsrede am 28. Febr.
1893 gegen die Behauptung geltend gemacht hat,
nämlich daß das Fallen der Preiſe der Maſſenartikel

wo es überhaupt eingetreten iſt auf andere
Urſachen zurückzuführen iſt, daß aber der größte
Maſſenartikel der Welt, die menſchliche Arbeit nicht
billiger, ſondern theurer geworden iſt. „Jch möchte
wiſſen, ſagte Gladſtone, ob derſelbe nicht in der
ganzen Welt im Steigen begriffen iſt und ob er
nicht in unſerem Lande gewaltig geſtiegen iſt, beinahe

in jedem Zweige der Thätigkeit, den man namhaft
machen kann.“ Gerade die Agrarier klagen ja aufs
Lebhafteſte darüber, daß die Arbeitslöhne ſo
ſehr in die Höhe gegangen ſind. Herr v. Ploetz
hat bei der Berathung des Antrags Kanitz
im Reichstage ausgerechnet, daß heute der Lohn
eines Knechts viermal ſo viel Getreide erfordere wie
vor 20 Jahren. Wäre die Kaufkraft des Goldes
geſtiegen, ſo müßte heute ein geringerer Betrag
hinreichen, daſſelbe Quantum Arbeit zu bezahlen
als vor 20 Jahren. Und wie will Graf Mirbach
die colloſſalen Schwankungen der Getreidepreiſe
in den letzten drei Jahren um etwa 10 Mark von
100 Kgr. erklären, wenn die Goldwährung die
Urſache des Preisrückgangs iſt? Aber wozu die
vielen Worte Seitdem das Märchen von der
kurzen Golddecke unbrauchbar geworden iſt, haben
die Agrarier ſich von den Bimetalliſten an ihrer
ſchwachen Seite, dem Verlangen nach höheren
Getreidepreiſen faſſen laſſen und reizen die Begehr
lichkeit der Bauern, die von der Währungsfrage
nichts verſtehen, mit der Vorſpiegelung, daß die

Doppelwährung die Landwirthſchaft zu einer Gold

grube machen könnte, wenn nur die Regierung ein
Einſehen haben wollte. Auch für ſie heiligt der
Zweck die Mittel und den Zweck verräth Graf
Mirbach durch Anführung der Bemerkung des Herrn
Prof. Lexis in der Silbercommiſſion, „der Vortheil
der Doppelwährung werde für die Grundbeſitzer
ſein, die feſte Hypothekenſchulden in großer Menge
haben, die würden eine Erleichterung der Schulden
laſt erfahren die Preiſe der Producte würden ſich
ſteigern, die nominellen Beträge der Schulden da
gegen dieſelben bleiben und es könnten aus dem
größeren nominellen Reinertrage des Gutes die
Schulden leichter getilgt werden als jetzt. Natürlich
gilt das nur von den feſten Hypotheken (der
Landſchaften) denn die kündbaren Hypotheken würden
gekündigt werden, ehe die neue Aera der Geld
verſchlechterung beginnt.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungargg. Der Rücktritt des

Grafen Kalnoky von der Leitung der aus
wärtigen Politik OeſterreichUngarns iſt am Sonn
abend amtlich publizirt worden in Form eines
Handſchreibens des Kaiſers Franz Joſef
an den Grafen Kalnoky, in welchem ihm die
Verleihung der ſchon erwähnten Ordensauszeichnung
mitgetheilt wird und worin der Kaiſer ſeine dank-
bare Anerkennung für die bisher geleiſteten Dienſte
des Zurücktretenden ausſpricht. Von den ver
ſchiedenen Darſtellungen der Motive des Rücktritts
des Grafen Kalnoky iſt nur richtig, daß die ungariſche
Regierung eine geſetzmäßige Mitwirkung an der
auswärtigen Politik OeſterreichUngarns von jeher
verlangt hat. Ueber dieſe Forderung haben ſich
aber bisher keine beſonderen Conflicte ergeben,
ſondern die Conflicte ſind erſt entſtanden wegen der
öſterreichiſchen Machinationen gegen die ungariſche
Kirchenpolitik. Auch bei dieſen Conflicten hat es
ſich nicht darum gehandelt, die Amtsſphäre des
Miniſters des Auswärtigen einzuengen, ſondern das
ungariſche Kabinet hat ſich nur dagegen verwahrt,
daß der Miniſter des Auswärtigen ſich über den
ungariſchen Miniſterpräſidenten ſtellen wollte. Die
Einmiſchung des ungariſchen Miniſteriums in die
auswärtige Politik betraf ausſchließlich den Theil
dieſer Politik, der Ungarn in erſter Reihe anging,
und Graf Kalnoky hat ja in ſeinem Schreiben an den
Baron Banffy auch ſelbſt die prinzipielle Berechtigung
der Forderungen des ungariſchen Miniſteriums aner
kannt. Einen beſonders tiefen Eindruck hat naturge
mäß der Rücktritt des Grafen Kalnoky beim Vatikan
gemacht. Es ſcheinen in der That nun endlich dort
die Conſequenzen dieſes Rücktritts durch Abbe
rufung des Nuntius Agliardi gezogen werden
zu ſollen. Wie es heißt, ſoll der Nuntius zum
Troſt dafür den Kardinalshut erhalten. Ueber
die Perſönlichkeit des neuen Miniſters des
Auswärtigen Grafen Goluchowski hat man ſich
in öſterreichiſchen wie in ungariſchen Kreiſen noch
keine ganz klare Meinnng gebildet. Anfangs wurde
es als ein Schlag gegen das ungariſche Selbſtgefühl
bezeichnet, daß nicht ein Ungar ſondern ein Pole
berufen worden ſei. Aber die liberalen Kreiſe
Ungarns nehmen hieran keinen Anſtoß, ſondern ſehen
ein gutes Zeichen darin, daß Graf Goluchowski
nicht zur internationalen Ariſtokratie Oeſterreichs
zähle, ſondern ſich als Pole fühle. Als ſicher
gilt, daß in der auswärtigen Politik Oeſterreichs
keine Aenderung eintritt. Baron Banffy hat
erklärt, daß er wieder den geſetzlichen Einfluß
Ungarns auf die Leitung der auswärtigen Politik
zur Geltung bringen wolle. Dieſer Einfluß iſt ge
ſetzlich dadurch gegeben, daß die auswärtigen An
gelegenheiten, ſoweit ſie beide Staaten der Monarchie
gemeinſam berühren, im Einverſtändniſſe mit den
Miniſterien beider Theile und unter deren Zuſtimmung
zu erledigen ſind. Die „Neue Freie Preſſe“ nimmt
an, daß Graf Goluchowski die Politik ſeines Vor

gängers gewiſſenhaft fortſetzen wird, d. h. die Politik

des Dreibundes unter Wahrung des guten Einver
nehmens mit Rußland und freundlicher Beziehungen
zu allen übrigen Mächten. Das Miniſterium
Goluchowski bedeute wohl auch den Wunſch beſten
Einvernehmens mit Ungarn und die Er
haltung des religiöſen Friedens. Goluchowski ſei
auch der rechte Mann, der zu dem öſterreichiſchen
Coalitionsminiſterium die guten Beziehungen werde
unterhalten können. Miniſterpräſident Baron
Banffy und Miniſter a latere Baron Joſika
einpfingen Freitag Nachmittag den Beſuch des
Miniſters des Auswärtigen Grafen Goluchowski
und reiſten abends nach Budapeſt ab.

Frankreich. Der ſozialiſtiſche Pariſer
Stadtrath hat den Anſtiftern des Ausſtandes
der Omnibusbedienſteten, welche von der Geſellſchaft
nicht wieder angeſtellt worden ſind, 10000 Fres.
bewilligt. Das Communalvermögen iſt alſo für
Streitzwecke verwandt worden. Dies Vorgehen hat
in einem großen Theil der Pariſer Preſſe lebhaften
Widerſpruch hervorgerufen und man fordert, daß die
Regierung den Beſchluß für ungiltig erklärt.

Jtalien. Die Vermählung des Herzogs
von Aoſta mit der Prinzeſſin Helene von
Orleans iſt auf den 20. Juni feſtgeſetzt. Der
Prinz von Neapel wird den Vermählungsfeierlich
keiten beiwohnen. Das junge Paar wird ſich als
dann einige Tage nach England begeben und von
dort nach Rom reiſen, wo die Ankunft am 7. Juli

e enweden Norwegen. Die wediKammern beſchloſſen in gemeinſamer an

die beiden beſonderen Dispoſittonsfonde
der Regierung für militäriſche und andere
außergewöhnliche Zwecke von zweieinhalb
und fünf Millionen Kronen auf je ſtebeneinhalb
Millionen Kronen zu erhöhen. Dieſer Beſchluß
bedeutet eine unzweifelhafte Demonſtration gegen

r den n in Norwegen zureltung kommenden verſöhnlicherenv n en eerbietz. Viel bemerkt wird in SerbierEmpfang des radikalen Partetſahrere
Paſchitſch durch den König. Es heißt, daß
zwiſchen Paſchitſch und dem König ein Einvernehmen
erzielt ſei, und man ſpricht ſchon Vermuthungen
über eine Berufung Paſchitſch's als Miniſterpräſi
denten aus. Es iſt nur nicht gut einzuſehen wie
ein radikaler Miniſterpräſident mit der fortſchritt

W h regieren will.
Narokko. Die Zuſtände in Marokkunſicherer wie je, Nach einer Darſtellung de r

Corr.“ dauern die Aufſtände an verſchiedenen
Punkten des Reiches fort. Die Mauren von
Rjamna befinden ſich in vollem Aufruhr. Dem
Scheriff Auxani, einem Verwandten des Sultans
der ſte befragen ließ, unter welchen Bedingungen
ſie ſich unterwerfen würden, ließen ſte erwidern daß
ſie dazu ſo lange nicht bereit ſeien, als der Präten
dent nicht in Freiheit geſetzt wird und die Gouver
neure von Marrakeſch nicht enthoben werden
Muley Amin, der zur Züchtigung der Rebellen aus
geſendet wurde, verläßt nicht ſeine Stellung bei
Rabat, weil er nicht über genügende Streitkräfte
verfügt, um uit Ausſicht auf Erfolg bis Marrakeſch

der hund Se n der Mauren in
er Umgebung von Caſablanca ſei gleid arten ſ leene arg

rkei. Zu den Unruhen in Tyrdie Veranlaſſung ein Streit zwiſchen nen riſtiene

Bootsführer aus Tyrus und einem Muſelmann
wodurch eine Schlägerei hervorgerufen wurde in
deren Verlauf ſechs Perſonen leicht verwundet wutden

Die Ordnung wurde wieder hergeſtellt, nachdem
e vorgenommen waren.

Oſtaſien. Von den japaniſchen Trubleiben nach Abſchluß des Friedensvertragee r

noch zwei Diviſionen auf der Halbinſel Liaotong
bis zur Zahlung der Kriegsentſchädigung.
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Größere Kämpfe werden die Japaner wahrſcheinlich
noch in Formoſa zu führen haben. Jm nörd
lichen Formoſa herrſcht völlige Anarchie. Jn ver
ſchiedenen Kämpfen wurden viele Leute getödtet und
verwundet. General Kuhungkung, ein Hakka
häuptling, hat ſich einer „Times“ Meldung zufolge
zum König des nördlichen Theiles der Jnſel aus
rufen laſſen mehrere Tauſend gut ausgerüſtete
Soldaten hätten ſich ſeiner Fahne angeſchloſſen,
ſeine Gefolgſchaft nehme täglich zu.

Dentſchland.

Berlin, 20. Mai. Kaiſer Wilhelm ver-
weilt zur Zeit noch in Prökelwitz behufs Abhaltung
von Jagden. Die Kaiſerin beſuchte Sonnabend
Vormittag die große Berliner Kunſtaus
ſtellung und verweilte dort mehrere Stunden.

(Zur Branntweinſteuernovelle.) Jn
der „Germania“ wird ziffermäßig nachgewieſen, daß
die Novelle zum Branntweinſteuergeſetz eine
ſchwere Schädigung der Conſumenten, einen ge
waltigen Vortheil für die großen Gutsbrennereien
(im Oſten) und die Vernichtung der bay
riſchen Genoſſenſchaftsbrennereien herbei
führen würde. Das hat aber die Vertreter des

Centrums in der Commiſſion nicht verhindert, für
die Vorlage zu ſtimmen. Die Agrarier (in der
Commiſſion), ſchreibt die „Weſ. Ztg.“, ſagten es
gerade heraus: „Ohne Branntweinſteuergeſetz kein
Zuckerſteuergeſetzz! Mit anderen Worten Gehen
die Mitglieder der Commiſſton, die ſich für die
Zuckerprämien intereſſiren, nicht auf die Wünſche
der Branntweinbrenner ein, ſo gehen die Brannt
weinbrenner auch nicht auf die Wünſche der Zucker
intereſſenten ein. Das iſt ein Tauſchgeſchäft, wie
es rückſichtsloſer nicht proklamirt werden konnte.
Graf Poſadowsky verwahrte ſich und die Regierung
allerdings gegen eine ſolche Sachbehandlung, aber
die Herren Graf Mirbach und Gamp haben ſin
zu dieſer do-ut-des-Politik offenherzig bekannt.“
Die an den bayeriſchen Genoſſenſchaftsbrennereien
betheiligten Bauern und kleineren Gutsbeſitzer wiſſen
alſo ganz genau, wem ſie die „Wohlthaten“ dieſes
Geſetzes zu verdanken haben. Der Artikel der
„Germania“ beweiſt, daß die Jntereſſen der baye
riſchen Genoſſenſchaftsbrennereien mit vollem Be
wußtſein dem Wohlwollen der oſtelbiſchen Groß
brenner geopfert werden ſollen. Selbſtverſtändlich
enthält der von dem Abg. Gamp erſtattete Bericht
über die Verhandlungen der Commiſſion von jenem
intereſſanten Vorgang nicht eine Silbe. Die Er
örterung knüpfte ſich an einen Antrag des Abg.
Pachnicke. Jm Bericht des Herrn Gamp heißt es
darüber „Desgleichen wurde der in 2. Leſung ge
ſtellte Antrag abgelehnt, den Zuſchlag für die
Melaſſebrennereien von 15 auf 5 Mk. herabzuſetzen.“
Selbſt die Regierungsvorlage hatte nur einen Zu
ſchlag von 5 Mark beantragt.

Gegen das Reichswahlrecht.) Die
von der ſächſtſchen Regierung herausgegebene „Leip
ziger Ztg.“ plaudert offen aus der Schule, indem
ſie ſchreibt: „Jeder weiß, daß die Konſervativen,
ſoweit ſie Anſpruch auf dieſen Namen haben, von
Der Verkehrtheit dieſes Wahlſyſtems überzeugt ſind
und überzeugt ſein müſſen, weil es jeder konſervativen
Staatsauffaſſung widerſtrebt. Daß alle wirk-
TKich Konſervativen ſeine Beſeitigung
wünſchen und wünſchen müſſen, kann da
her Niemandem ein Geheimniß ſein. Und
doch beſtreiten ſie es in öffentlicher Sitzung. Wes
halb Weil ſie die Maſſen jetzt gleichfalls brauchen
und daher Nichts unternehmen dürfen, was ſie ver
ſtimmen könnte. Man opfert lieber die eigene
Jntelligenz, man ſcheut ſich nicht, ſich in den Augen
der Urtheilsfähigen um den Ruf unbedingter Wahr
haftigkeit und wirklich konſervativer Geſinnung zu
bringen, nur um den Maſſen nicht zu mißfallen,
ſeinen Einfluß über die Kopfzahl nicht zu verlieren.“
Jeder begreife, ſo fährt das Organ der ſächſiſchen
Regierung fort, daß es ein Nonſens iſt, einen
einfachen Handlanger und Tagelöhner an politiſchem
Einfluß Demjenigen gleichzuſtellen, der Tauſende von
Händen beſchäftigt und Hunderte von Hektaren ſein
eigen nennt. Gott habe den Menſchen un
gleich geſchaffen. Deshalb verſtoße das allge
meine Wahlrecht gegen die Natur.

Gur Eröffnung des Nordoſtſeekanals)
kann nach einer Meldung der „Pol. Correſp.“ die
in Ausſicht genommene Entſendung des türkiſchen
Kreuzers „Heibet Numa“ nicht erfolgen, da der
Kreuzer nicht ſeetüchtig iſt. Da die Türkei auch
ſonſt kein einziges ſeetüchtiges Schiff beſitzt, ſo wird
die Türkei vorausſichtlich überhaupt auf eine Be
theiligung an der Eröffnungsfeier verzichten müſſen.

Eine Begnadigung der Fuchsmühler
Bauern) war gleich nach Fällung des Urtheils-
ſpruchs angenommen worden. Jetzt wird offiziös
dazu erklärt, der Begnadigung könne erſt nahege
treten werden, wenn ſich die Formalitäten des Ge
richtsganges erſchöpft haben. Wie die „Frkf. Ztg.“

mittheilt, wird ſich dann auch der bayeriſche Miniſter
rath mit der Frage beſchäftigen.

(Colonialpolitik) Die Schutztruppe
für DeutſchOſtafrika iſt um 3 Sekonde
lieutenants und zwei Aſſiſtenzärzte verſtärkt worden.
e

Parlamentariſches.
Herrenhaus (Sitzung vom 18. Mai.) Das Herren

haus erledigte heute eine Reihe kleinerer Vorlagen und
berieth ſodann den Antrag BethmannHolweg, betr.
Aufhebung der Rückzahlungspflicht für die vom
Staate gezahlten Grundſteuerentſchädigungen. Die
Commiſſton hatte bekanntlich die Ablehnung des Geſetz
entwurfes und die Annahme einer Reſolution beantragt, in
welcher die Regierung aufgefordert wird, einen Geſetzentwurf
im Sinne des Antrags Bethmann vorzulegen. Gegen den
Antrag ſprach Oberbürgermeiſter Zelle Berlin, während
Oberbürgermeiſter Becker beantragte, die Sa he zu vertagen,
bis die Regierung das erforderliche Material herbeigeſchafft
habe. Nach längerer Debatte, in welcher Geheimrath
Wallach in Vertretung des Finanzminiſters erklärte, daß
die Regierung noch keine Stellung zu dem Antrag genommen
habe, den er zugleich als bedenklich bezeichnete, wurde der
Antrag Bekhmann mit großer Mehrheit ange
nommen. Am Montag ſtehen kleinere Vorlagen auf der
Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe iſt heute der Antrag des Centrums
Geeremann u. Gen.) auf Wiederherſtellung der
Art. 15, 16 und 18der Verfaſſung gegen die Stimmen
des Centrums, der Polen und des konſervativen Abg. Kuſch
abgelehnt worden. Kein Miniſter war anweſend. Nach
Begründung des Antrags durch den Antragſteller erklärten
die Nationalliberalen durch den Abg. Hobrecht, die Kon
ſervativen durch den Grafen LimburgStirum, die
freiſ. Volkspartei durch den Abg. Langerhans, die Frei
konſervativen durch Frh. v. ZedlitzNeukirch, die freiſ.
Vereinigung durch den Abg. Schahnasjan, daß ſie gegen
den Antrag ſtimmen würden. Die Polen begründeten
ihre Zuſtimmung durch den Abg. Motty. Für
den Antrag ſprachen noch Abg. Bachem, der ſeiner
Betrübniß über die ablehnenden Erklärungen Ausdruck gab.
In der 2. Berathung ſprach nur Abg. Lieber, der die
Wiederkehr des Antrags ankündigte. Die Verfaſſungs
artikel ſind im Jahre 1875 aufgehoben worden, weil das
Centrum ſich der Zuſicherung der ſelbſtändigen Ordnung
und Verwaltung der Angelegenheiten der evangeliſchen und
katholiſchen Kirche bediente, um die Maigeſetze als einen
Verfaſſungsbruch zu bekämpfen. Die Wiederherſtellung der
Verfaſſungsartikel würde lediglich den Erfolg haben, der
Agitation gegen den unter Zuſtimmung der Curia durch
die Novelle zu den Maigeſetzen geſchaffenen modus vivendi
die Bahn frei zu machen. Zum Schluß wurden noch eine
Anzahl Petitionen erledigt. Nächſte Sitzung Montag.

Die Stempelſteuercommiſſion hat
ſich immer nachgiebiger erwieſen gegen den
Finanzminiſter. Jn der erſten Berathung waren
Beſchlüſſe in Bezug auf den Miethsſtempel
nicht zu Stande gekommen. Jetzt hat die Commiſſion
das neue Miethsverzeichniß gutgeheißen,
nach welchem auch alle mündlichen Miethsverträge
der Stempelſteuer unterworfen werden. Auf dieſe
Weiſe wird eine neue Miethsſteuer als Staatsſteuer
eingeführt, allerdings unter Befreiung der Wohnungen
der Eigenthümer ſelbſt. Der Regierungsvorlage
entſprechend ſind ſtempelpflichtig alle Miethen über
jährlich 300 Mark und beträgt die Steuer
Prozent des Miethsbetrages. Nur inſofern hat die
Commiſſion eine Milderung herbeigeführt, als ſie
diejenigen Verträge für ſteuerfrei erklärt, durch
welche Gaſtwirthe oder Zimmervermiether
Fremde zur Beherbergung aufnehmen. Auch der
neue hohe Verſicherungsſtempel iſt zur
Annahme gelangt. Es iſt vezeichnend, daß an
drei Stellen in der Stempelſtenercommiſſion jetzt
die ftskaliſchen Pläne des Finanzminiſters ihrer
Verwirklichung entgegenſehen, und zwar in Bezug
auf die höhere Belaſtung der Geſellſchafts
bildungen, der Verſicherungen und der
Vermiethungen. Das Geſellſchafts- und Ge
noſſenſchaftsweſen auf wirthſchaftlichem Gebiet aber
verdient ebenſo wie das Verſtcherungsweſen keine
Belaſtung, ſondern jede mögliche Förderung von
einer Staatsregierung, welche den Culturaufgaben
der Zeit gerecht werden will. Für den Verſicherungs
ſtempel machte der Finanzminiſter geltend die großen
Koſten, welche die Beaufſichtigung des Verſicherungs
weſens der Staatskaſſe auferlegte. Eine ſolche
höhere Belaſtung rechtfertige ſich namentlich, ſeitdem
das Abgeordnetenhaus einen Antrag berathen habe,
welcher eine Verſchärfung der Beaufſichtigung der
Verſicherungen fordere und damit größere Koſten
veranlaſſe. Solche ſeien ihm ſchon von dem
Miniſterium des Innern abgefordert worden infolge
dieſes Antrages. Die Lebensverſicherungen genöſſen
große Vortheile durch die Beſtimmung im Ein
kommenſteuergeſetz, wonach Prämien bis zu 600
Mark vom ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug
gebracht. werden. Die Commiſſion hat nunmehr
den ganzen Steuerentwurf nebſt Anlagen durch
berathen und iſt nur noch der ſchriftliche Bericht
feſtzuſtellen.

Die Pfingſtferien des Abgeordneten
hauſes ſollen bis zum 11. Juni dauern. Der
Bericht der Stempelſteuercommiſſion ſoll noch vor
den Pfingſtferien feſtgeſtellt und vertheilt werden,
damit das Abgeordnetenhaus ſeine Geſchäfte noch

vor den NordoſtſeekanalFeierlichkeiten erledigen
kann. Die Dauer der Seſſion nach dieſen Feierlich
keiten würde alsdann, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt,
allein von dem Zuſammentreten und dem Fleiß
des Herrenhauſes abhängen.

a

Verxmie ſ ch t e
(Zu dem Attentat auf den Nervenarzt Dr.

Auerbach) in Frankfurt a. M. berichten dortige Blätter
noch: Dr. Auerbach kehrte am Freitag Mittag bald nach 1
Uhr in Begleitung ſeines Töchterchens und der Kinderfrau
im Wagen in ſeine Wohnung zurück. Beim Ausſteigen trat
dem Arzt ein Mann mit drohend auf ihn gerichtetem Revolver
entgegen. Der Angegriffene wich dem Mann über die Hoch
ſtraße in die Kaiſerhofſtraße aus und ſuchte in dem dort
belegenen Eymer'ſchen Haus Nr. 18 Schutz. Aber noch
während dies geſchah, gab der Angreifer, der den Arzt mit
der Waffe verfolgte, zwei Schüſſe ab, von denen der eine
Dr. Auerbach an der linken Seite traf. Mitten auf der
der Straße feuerte dann der Verfolger drei weitere Sthüſſe
auf ſich ſelbſt ab; einer derſelben ging in den Mund und
führte ſofort den Tod herbei. Dr. Auerbach, der glücklicher
Weiſe nicht ſchwer verletzt iſt, begab ſich dann in ſeine
gegenüberliegende Wohnung, wo bald darauf zwei Aerzte
zur Hilfeleiſtung erſchienen und die Kugel entfernten. Der
Zuſtand Dr. Auerbachs iſt unbedenklich. Der Attentäter iſt
ein geiſteskranker Patient, der Zitherlehrer J. Renter aus
Frankfurt. Er war verheirathet, Vater mehrer Kinder, lebte
in ärmlichen Verhältniſſen und war gezwungen, ſeinen
Lebensunterhalt durch Spielen in den Wirthſchaften zu ver
dienen. Er hatte am Freitag Vormittag Dr. Auerbach
konſultirt, der Gehirnerweichung feſtſtellte. Nach anderer
Mittheilung war er vormittags in die Wohnung des Arztes
gekommen und hatte ſich dort längere Zeit verweilt. Als
ihm das Warten zu lange dauerte, entfernte er ſich und
hielt ſich dann auf der Straße auf, bis er des Erwarteten
anſichtig wurde.

(Eine furchtbare Feuersbrunſt) hat am
Donnerstag, wie ſchon kurz gemeldet, die mehr als 20000
Einwohner zählende Stadt BreſtLitowsk im ruſſiſchen
Gouvernement Grodno zerſtört. „Wollffs Bureau meldet
über die Kataſtrophe: Bei der heftigen Feuersbrunſt,
welche Donnerstag Abend 10 Uhr in der Stadt Breſt
Litowsk bei ſtarkem Winde ausbrach, blieben nur einige
Steinhäuſer unbeſchädigt. Jn der Stadt ſind drei ruſſiſche
und eine katholiſche Kirche ſowie die Waarenſtationen der
Südweſt und Poleßje- Bahnen niedergebrannt. Bei dem
Brande kamen dreißig Perſonen ums Leben.
Das Feuer entſtand in einem Magazin und verbreitete ſich
bei ſtarkem Winde und großer Dürre mit raſender
Schnelligkeit über die ganze Stadt. Es brannten über
700 Häuſer, 7 Kirchen, 1 Synagoge, die Bahnhöfe der
WarſchauTerespoler und PoleskiBahn mit ſämmtlichen
Gütermagazinen, Poſt und Telegraphengebäuden ab. Es
herrſchte großer Waſſermangel und der miſerable Zuſtand
der Feuerwehr ſpottete jeder Beſchreibung.

(Bei dem Brande eines Gaſthofes in
Mel veux) bei Lüttich ertönte am Mittwoch plötzlich aus
dem brennenden Hauſe heraus Kindergeſchrei; man konnte
nicht helfen; ein zehnjähriges Mädchen und ein neun
jähriger Knabe kamen in den Flammen um. Die
Mutter des Knaben, Frau Magnée, war, um Einkäufe zu
machen, nach Lüttich gegangen als ſie abends heimkehrte
und den Tod ihres Kindes erfuhr, ſank ſie zu Boden und
war auf der Stelle todt. Die Mutter des Midchens, Frau
Maréchal, glaubte ihr Kind im Gehölz und ſuchte es; als
ſie die Wahrheit erfuhr, ergriff ſie Verzweiflung und
Jrrſinn, doch erhofft man ihre Herſtellung.

Sprache und Verſtand verloren) hat die
34 Jahre alte Arbeiterin Johanna Genz in Folge eines
Ueberfalles. Sie diente bei einem Gärtner in Nieder
Schönhauſen. Dort wurde ſie vor einigen Wochen, als ſie
im Keller mit dem Abputzen von Gemüſe beſchäftigt war,
von einem Manne, der ihr Gewalt anzuthun verſuchte,
rücklings überfallen. Obwohl der Wüſtling durch die
Hilferufe der Ueberfallenen verſcheucht wurde, ſind die
Gemüthserſchütterung und der Schreck des Mädchens ſo
ſtark geweſen, daß es die Sprache verloren hat und
anſcheinend auch geiſtig geſtört iſt. Die Unglückliche iſt
einem Krankenhauſe überwieſen worden.

(Aus ſtellung von Geſchenken des Fürſten
Bismarck.) Ein Theil der Geſchenke, die dem Fürſten
Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstag geſpendet worden ſind,
iſt ſeit Sonnabend in den Sälen des Berliner Conzert
hauſes in der Leipziger Straße ausgeſtellt. Die Aus
ſtellung umfaßt 930 Gegenſtände. Den größten Raum
nehmen die Adreſſen und Glückwunſchſchreiben in 360 Nummern
ein, 160 Nummern ſind Kunſt und Gebrauchsgegenſtände,
darunter der Pallaſch, den der Kaiſer dem Fürſten geſchenkt,
weitere 50 Nummern umfaſſen Ehrenbürgerbriefe und Diplome,
140 Photographien und Bildwerke, 87 literariſche Geſchenke
67 Nummern ſind im Katalog unter der Ueberſchrift „Ver
ſchiedenes“ angegeben darunter als Geſchenk des Kaiſers
ein Petſchaft vom Schreibtiſch Kaiſer Wilhelms J. und etwa
50 als Kurioſa verzeichnet. Jn der Mitte des Conzerſaales
erhebt ſich das Modell zu dem Denkmal, das den Fürſten
als jungen Göttinger Studenten darſtellt; darum gruppiren
ſich auf mehreren langen Tafeln die Adreſſen und Glück
wünſche von Korpprationen. S(Eintrittsgelder für die Beſichtigung des
Reichstagsgebäudes.) Der Vorſtand des Reichstags
hat beſchloſſen von Perſonen, welche nicht durch Mitglieder
des Reichstags geführt werden, ein Eintrittsgeld für die
Beſichtigung des Gebäudes zu erheben. Die bisherige Praxis
der Führung durch Hausinſpectoren hat ein Trinkgelder-
ſyſtem herbeigeführt, welches einzelne Unterbeamte hoch
dotirt im Verhältniß zu anderen Beamten. Es wurde im
Vorſtand vergeblich auf die Unzuträglichkeiten hingewieſen,
welche die Einführung zweier Kategorien von Beſuchern mit
ſich führt, zudem andererſeits die Annahme von Trinkgeldern
einfach verboten werden kann.

(Ein Abderitenſtreich.) Jn der Provinz Algier
hat ein Regierungsbeamter, Lehrer an der Schule der
Wiſſenſchaften, Prof. Malbot, phylloxeraverdächtige
Pflanzen eingeführt, zum Zweck, Gegenmittel gegen
dieſe Krankheit ausfindig zu machen. Die Entrüſtung darüber
iſt allgemein, denn die Krankheit iſt jetzt da, das Mittel
dagegen aber noch nicht entdeckt. Es iſt eine Unterſuchung
darüber im Gange, wie ein ſo un verantwortliches Beginnen
möglich war.

(Der Billardkünſtler Kerkau) aus Berlin
vollendete in Köln eine Serie, wie ſie noch niemals geſpielt
worden iſt; er machte 2301 Points hintereinander, ohne
ſeine Gegner zum Spiel kommen zu laſſen.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Johanna Lina Helene,

T. des Fleiſchermſtrs. Schröder Emma Lis
beth Gertrud, T. des BüreauAſſiſt. Heine
Höhnemann Siegmund Ludwig Hans, S. des
Maſchinenführers Gladitſch; Hermann, S. des e
Handarb. Jahn; Marie Luiſe Charlotte, T. J
des Kaufmanns Günther Getrauet: der
Kaufmann K. G. Schulze mit Frau verw.
Vicefeldwebel Schulze L. T. J. A. geb. Grandke.

Beerdigt: der Königl. OberForſtmeiſter
a. D. Müller der todtgeb. S. des Schloſſers
Glöckner.

Stadt. Getauft: Anna Jda, T. des
Korbmachers Schmeißer; Karl Friedrich Willy,
S. d. Handarb. Ermiſch; Johanne Mathilde
und Sophie Marie, Zwillingstöchter des
Kaufm. Kämmerer; Marie Pauline Margarethe,
T. d. Tiſchlers Krahl; Anna Mathilde, T. d.
Fabrikarb. Sorge; Friederike, T. d. Handarb.
Patſchke; Marie Anna, T. d. Maurers
Hirſchfeld. Beerdigt: Ein unehel. S.;
die Ww. Thiele geb. Blüher; der j. S. des
Fabrikarb. Becker

Neumarkt. Beerdigt: der j. S. des
Cigarrenarb. Allritz.

Altenburg. Getauft: Fritz Paul
Gerhardt, S. des Kaufmanus Blankenburg;
Karl Bruno, S. des Schloſſers Auſtermann.

Getraut: der Werkführer K. F. Schmidt S
mit Frau B. C. geb. Hucke.

Am Himmelfahrtstage predigen
Domkirche. .8 Uhr: Diaconus Bithorn.

10 Uhr Superint. Martius.
Stadtkirche. 28 Uhr Diac. Schollmeyer.

1/.10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anmeldung Paſtor Werther.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Mittwoch 12—1 UhrVolksbibliothe Rathhaus.

DBanksagung.
Für die ſo zahlreichen Beweiſe inniger

Theilnahme bei der Beerdigung unſeres theuren
Söhnes und Bruders Hermann Hurtung
danken wir von ganzem Herzen allen den Be
kannten und Freunden für den reichen Blumen
ſchmuck und die Begleitung zur letzten Ruhe
ſtätte. Insbeſondere herzlichen Dank ſeinen
Kameraden, welche ihn zur letzten Ruhe trugen,
desgleichen für die Trauermuſik, ſowie dem
Geſangvereine. Dank dem Herrn Paſtor
Brunner für die troſtreichen Worte. Dank
Herrn Lehrer Herrmann nebſt der Schuljugend
für den erhebenden Geſang.

Spergau, den 20. Mai 1895.
Die trauernde Familie Hartung.

Wie oft ſchon, wenn zum frohen Leben
Auf's neue die Natur erwacht,
Hat's heiße Thränenſaat gegeben,
Durch herben Tod hervorgebracht.
Auch uns entfloh ein theures Leben
Trotz Maienluft und Frühlingsgrün;
Gott möge trocknen unſre Thränen
Und Du mögſt neu dort auferblühn.

Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 13. bis 19. Mai 1895.

Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter
Emil Wilhelm Tzſchöckell mit Marie Caroline
Emilie Röhr, Sixtiberg 1; der Werkführer
Karl Franz Schmidt mit Bertha Clara
Hucke, Teichſtr. 7a; der Kaufmann Karl
Guſtav Schulze mit der verw. ViceFeldwebel
Schulze, Luiſe Thereſe Jſabella Adelheid geb.
Grandke, Lauchſtädter Str. 6.

Geboren: dem Maurer Zorn ein S.,
S 17; dem Kupferſchmied Böhm ein
S., Friedrichſtr. 7; dem Handarb. Reipert
eine T., gr. Ritterſtraße 25; ein unehel. S.
dem Fabrikarbeiter Pohle ein S., Halbmond
re 1; dem Cigarrenmacher Allritz ein S.,
Neumarkt 11; dem Kaufmann Burkhardt eine
T., Steinſtraße 10; dem Fabrikarb. Reinhardt

eine T., Clobigkauer Str. 19; dem Glaſer
Zille ein S., Kreuzſtr. 3; ein unehel. S.;
dem Handarb. Schmidt ein S., Sixtiberg 7;
dem Kgl. Landrath Weidlich eine T., Ober
gltenburg 3; dem Landwirth Schäfer ein S.,
Leungerſtr. 3; dem Fleiſcher Lindemeier eine
T., Johannisſtr. 2; dem Fabrikarb. Hippe eine
T., Vorwerk 1.

Geſtorben: ein unehel. S., 4 M. der
Kal. Oberforſtmeiſter a. D. Müller, 75 J.,
g. d. Reitbahn 7; des verſt. Schneidermeiſters
Thiele Wittwe geb. Blüher, 73 J., gr.
Ritterſtr. 15; des Cigarrenmachers Allritz S.,
1 T., Neumarkt 11; des Fabrikarb. Becker S.,
10 M., kl. Sixtiſtr. 12; des Schloſſers
Glöckner todtgeb. S., Burgſtraße 17.

ZwangsverſteigernngZwang gen n an erw.
Vormittags O De werde ich im
Taſinv hierſelbſt

1 Fopha, 1 Kommode, 1 Kleider
ſchrank, 1 Kl. Liſch, I Korbſluhl,
1 Raner mit 2 Kanarienvögeln
und 4 Bilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 20. Mai 1895.

Meyer Gerichtsvollzieher

m

werh

Von Mlittwoehn den 22. Maß ab ſteht
gehom wieder ein grosser, friſcher Trausport
IKlaſſebelgiſcherspannpferde

R leichten u. schweren Schlages bei mir zum

e le a Se Bekunf. Neyer Salomon, Helene 778.

freie Zuſendung eines Probetaſchenmeſſers

1,20 dafür einzuſenden.
Ort u. Datum (recht deutlich).

e Alles zu EngrosDutzendpreiſen.

Fabrikant bin.

und einsenden, s0ast Versand nur pr. Nachnahme
An die Stahlwagren- und Waſfenfabrit

C. W. ngels in Gräſrath b. Solſmgen.

Unterzeichneter, Abonnent des Merſeburger Correſpondent, erſucht um porto

engliſchem Silberſtahl geſchmiedeten Klingen und mit vergoldetem Stahlkorkzieher,
Heſt feinſte SchildpattJmit., hochfeinſte Politur, fertig zum Gebrauch, und ver
pflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder Mark

Jedes Meſſer iſt geſtempelt mit meiner beim S
Patentamte eingetragenen Garantie Marke

Erſtes und einziges wirkliches Fabrikgeſchäft am Platze, welches
außer an Groſſiſten und Detailliſten auch direet an Private verſendet und zwar

1000 Mark Demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß ich nicht wirklich

Weit über 200 Arbeiter!
Iliustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen Fabrikat

S versende umsonst und portofrei.

Nr. 416 J. S. wie Zeichnung, mit 2 aus

Unterſchrift (leſerlich).

(E. F. a. 1901.)

Zwangsverſteigerung.

Freitog, emm S. Maß erw.
vormittags 9 Uhr, werde ich in
Selas

2 Sophas, 3 Tiſche, 2 Kleiderſchräuke,
1 Glasſchrank, 2 Spiegel, 1 Polſter
ſtuhl, 17 Bilder, 1 Dezimalwaage
mit Gewichten, 4 Kummetgeſchirre
mit Zugzeng, 1 Sattel, 2 Ackerwagen

1 Extrapator, Fntterkiſten,
Leitern, Wagenwinde,
maſchine, 1 Partie Spren, Roggen,
Haſerſtroh, ca. 500 Ctr.
ſchnitzel, 15 Mtr. eich. Brenuholz,

und Wirthſchaftsgeräthe
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. Ver
ſammlung in der Gaſtwirthſchaft des Herrn
Große zu Schkopau.

Merſeburg, den 20. Mai 1895.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
BPßemstag den 24. d. F. VOB-

mittags Al Unhw, verſteigere ich im
Caſino hier

ca. 1440 Stück Muſtkalien.
Merſeburg, den 18. Mai 1895.

Tavenmütz, Gerichtsvollzieher

Inventar Aurkion
in Rahmns bei Lützen.

Freitag den 24. Mai er. von vorm,
10 Uhr ab, ſoll im früher Franz Schu
maunn'ſchen Gute in Rahng wegen Auf
gabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende
und todte Jnventar, beſtehend aus:

2 Pferden, 38959.)1 Kuh,
2 Schweine,
1 Kutſch, 1 Preſchwagen,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Jauchenwagen mit Faß,
1 Rennſchlitten, 1 Laſtſchlitten,
1 Sämagſchine,
1 Häckſel, 1 Hack, 1 Schnippelmaſchine,
1 Gliederwalze, 1 Ringelwalze,
2 Kutſchgeſchirre, 1 Wieſenſchleppe,
Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene andere
zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden.

Das Haus Schigleſtraße 16
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Zu erfragen graſte Ritterſtraſze 6.

Mamleer, Maler
Das hieſige bisher vom Hutmann bewohnte

Gemeindehnns ſoll
Sonnabend den 25. Mat er.

wechtnittags 6 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Bedingungen im Termin

Frankleben, den 18. Mai 1895.
Der Gemeindevorſteher.

Siegel.

Zäckereigrundſtnk
Preußzerſtraſze Nr. 2 iſt recht bald zu ver
kaufen. Näheres bei

VWräed. R. Kwumth, Merſeburg.

(wovon 1 Vierzöller), verſch. Pflüge,
Krippe,

Reinigungs

Rüben

2 Stämme, ſowie u. v. Haus Acker,

e

Brunteißer
von weißen Jtalienern, allerbeſte Legehühner,
verkauft à Stück 10 Pf. Teichſtraße 10.

10 Atzd. Mäntelbügel,
3 Confertionsſtänder,
2 Züſten

verkauft ganz billig Brey gang
Ein Paar großze Läufer

Iſchweine ſind zu verkaufen
Teichſtraße 8.

e Eimm Paunr Läuſer-
h sehweilmse ſtehen zu verkaufen

Hixtiberg 21.
Ein faſt neuer zweilbüriger

Kleiderſchrank
iſt billig zu verkaufen. Zu erf. i. d. Exped. d. Bl.

e

werden auf einen großen Landgaſthof zur 2.
Stelle hinter 15000 Mk. ſofort oder ſpäter
geſucht. Kaufpreis 50000 Mk. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Verſetzungshalber ſind 2 Etngen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshäuſer Nr. 6 a.

iſt ein Logis, 2 Zimmer, 2——3 Kammern,
Küche m. Waſſerl., 1 Oct. zu beziehen.
Preis 75 Thlr.

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Teuber,
Weißenfelſer Straßze 2.

Freundliche Erkerſtube (2 Treppen) mit
Zubehör Juli oder ſpäter zu beziehen.
Preis 20 Thlr. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

2 kleine Logis zu vermiethen
Weiſzenfelſer Straßze 13.

Eine möbirte Wohnung mit Schlaf
zimmer iſt ſofort zu beziehen

Karlstrause 49, 1 Tr.
97 JEine guk möhlirte Stube

zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Kleine Wohnung, 2 bis 3 Stuben, 1

Kammer, für einzelnen Herrn zum 1. October
in gutem Hauſe geſucht. Vahnhofsnähe er
wünſcht. Offerten unter G. J. 53 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

nes
werden billig und dauerhaft geflochten

Weiſe Waner A, 2 Treppen.
fliegen, Wanzen,

Flöhße, Schwaben e. vertilgt vradiegl der
„Juſectenfeins“ v. Rob. Hophe, Halle a/S.
Pack. à 15 u. 25 Pf., ferner Wanzentod in
Fl. à 25 und 50 Pf. empfiehlt

Cauk er ſaurrue, Breiteſtraße.

Kindernahrzwiebag
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, einpfiehlt

Gustav Sohönberger an,

e

das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schützbekleidung, mit Pneumatic von 170
Mk. an. Alle Zubehörtheile billigſt

Allen Jntereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

G. rn am. Stufenſtr. 4.
obern e ymnes

RinderNährzwieback
t der beſte und villigſte.
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

z 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn War

Außer in meinem

Berger Neunmarkt-Drogerie.

Pa. Frau. Apcölwoi,
vorzüglichſter Qualität, empfiehlt

a Fl. 30 Pf.
bei 10 Flaſchen a 28 Pf. excl. Glas
Markt 9. Paul Näther.

Preßtorf und Brikets
(Rtebeck's Montanwerke)

liefere jedes Duantum zum billigſten Preiſe.
Beſtellungen nimmt entgegen

A. Nerlich, Preußerſtraße 14.

An Amlag e
electriſchen Haustelegrayhen

empfiehlt ſich B. Oppel,
Neunmarkt Nr. 13.

Guten reifen Harzkümmelkäſe

empfing und empfiehlt
A. Nerltoh, Preußerſtr. 14.

iſt das anerkanr uzig be ende Mittel Ratten
und Mänuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich zu ſein.
Packete à 50 Pfg. und 2 M.
Oseae TLeerl, Burgſtrafze Nr. 16.
Aene hochfeine Ratjes-Zeringe,
nene Sommer Malta-RKartoſfeln,

friſche Treibhans-Anganas,
echtes Hamburger Rauchfſleiſch

enbſiehtt C Zimmermann.

BitteG

Versuehenm
n Wie

e

Kinder-

Uner-

Zu haben S
à Packet 10 und

30 P. bei
A. Welzel, Carl Merfurth,
Paul Hesse, Rob. Schulze.

Nur Karl Koch s Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich.
Nur Karl Koch s Nährzwieback

wirkt ernährend und gedeihlich.
Nur Karl Koch s Rährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmögkich,
man gebe den Kindern daher, wenn ſie gedeihen
ſollen, Carl Koch's Nährztviebnck; derſelbe
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und
iſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung, als Serophuloſe, Drüſen
Darmeatarrhen, Rhachitis, Kuochenkegnk
heiten e zu ſchützen. Jn Packeten u. Düten
zu 10, 20, 30 u. 60 Pf. in Merſeburg bei
A. B. Sarerbeyr, Oberburgſtraße,
Walther Rearauizguaua, Gotthardtsſtr.8,
Car Sekaxzekait, Unteraltenburg; in
Fraukleben bei An e in Mücheln
bei W. Fabel Bäckermeiſter. (45986.)

Eine Fahre
Sgute Speiſekartoffeln

trifft Mittwoch zum Markttage hier ein. Der
Verkauf ſindet auf dem Roſtmarkt in

und r Ctr. ſtatt.



Wiesbadener
Auguste Vietoria-Lotteri e.

Mark
das Loos

Mark
das Loos

Julius Goldberg

Hauptgewinne 20,000, 10,000, 5,0
Alle Gewinne mit 90 ihres angegebenen Werthes garantirt.

Loose 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt das General PDebit

Gesamwtwerth.
Ziehung 1., Juli 1895 und folgende Tage.

Cie. Bank Geschatft, Göin-Rhein.
Loose zu haben in allen Lotterie- Geschäften.

Von heute früh 9 Uhr ob und morgen
Mittwoch verkaufe im Sehbla ebrhofe

gekochtes Rindfleiſch

von einem Vogtländer Ochſen
à Pfd. 30 Pf.

C. Mk.Huſten Bonbons
zu haben in Merſeburg bei

G. Lobe. Materialw.
Von jetzt an habe ich

ſchlanke ſaure Gurken

mit auf dem Woehenmarkte-
Jn meinem Geſchäftslocal empfehle

täglichfriſchesüßrahmVutter
der Molkerei Schafftädt, welche als die
beſte bezeichnet wird,
vorzüglich gut gepflegte Landkäſe,
Nieren-Rartoffeln, trocken.

A. Paris.
Gemüſepflanzen!!!

a. d. fr. Lande, ſehr kräftig, ſind abzugeben

Neumarkt 48.
für Brikets

e bis Ende Jnni
billigſter Hommerpreis!

Bei Fuhren von 25 Ctr. ab laſſe ich
dieſelben wiegen nud mit Waageſchein
abliefern.

Heinrich Schulize.
Oberfechtſchule 2135.

Versammluug
Mittwoch den 22. d. M., abends
punkt S Uhr, in der Kaiser
Wilhelmshalle1) Rechnungslegung. 2) Einladung der
Fechtſchule Döllnitz zur Fahnenweihe.

Der Schulleiter.

Thüringer Hof.
Dienegtag den 24. Mai

Gartemooncert,
gegeben von hieſiger Stadteapelle.

Anfang 8 Uhr. Entree 20 F.
Krumbholz. Wittwe Schröder.

Wischerei Vesta-
Zum Sternſchießen

Donnerstag den 23. Mai 1895
We Kleinieke.ladet ergebenſt ein

Heute DienzegW Hhlachteſelt.
Julius Grode, Saalſtr.

Gambrinus.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Von 9 Uhr ab Wellfleiſch, abends friſche
Wurſt und Bratwurſt, wozu ergebenſt einladet

W. A. Semmel
Rlavierunterricht

ertheilt eine junge gebildete Dame in und
außer dem Hauſe zu ſoliden Preiſen. Anmeld.
zw. 13 Ühr Louisenstrasse 41 IL,
erbeten.

Geſucht zum I. Juni ein zuverläſſiges, älteres

Kindermädchen
von außerhalb, ſowie eine unabhängige

Aufwärterin
Merſeburg, Lauchſtädter Straßze 6 a.

Mr. II Meumarkt Mr. I1
abe ich ein Lager mit Verkaufsſtelle
Luckenauer Brikets und Preßkohlenſteine

eingerichtet und empfehle ich daſſelbe einer geneigten Berückſichtigung

Heinrich Schultze

Aelterer Krieger Berein.
Diejenigen Kameraden, welche ſich am

Gruppenfeſt in Raßnitz
e betheiligen wollen, werden gebeten, ſich morgen

Mittwoch abends S ühr in der guten
Quelle einzufinden.

Das Direesor im.
AbollBIöments- Billets

zu den 4 Concerten des Muſik
corps der Königl. Anterofſtzier

ſchule, Weißenfels,
e welche im Garten der Katser WiI-

h helms Halle ſtattfinden werden, ſind
bis 1. Juni zum Preiſe von 1 Mk. bei den

Herren Heinr. Schultze j. und E. Meyer
zu haben.

e unken burg
Jum Himmelfahrtstag

Donnerstag den 23. Mat
Gartenconcert,

gegeben von hieſiger Stadteapelle.
Anfang Abend 8 Uhr. Entree 20 Pf.

Krumbholz- o.Unterricht im Stricke
wird ertheilt Brauhausſtr. S.

Bad bautorherg a. Iarz,

Wasserheilanstalt. Sommerfrische.

Frequenz 1894: 4386 Curgäste.

Ilustr. Prospecte durch die
Badeverwaltung.

(53234)

es
I Strohhüte SO St o ewohnte Strohhütegrößte Ausmahl in den ueneſten Formen und Garnituren, für Herren, 8

S Kuaben und Kinder, zu den allerbilligſten Preiſen. S
Sommer-, Leinen- und Arbeits Mützem, enormesO Lager, in den neueſten Formen von 50 Pf. au. O

O Sommersehuhe und -Pantoſſeln, größte Auswahl in O
r Handsehuhe, Gummi-, 8

O eimenm- Un e ASC G.
O J, G. Knauth &r So

Entenplan S. 8
De eeeeeeeeeeeeooeooAachener Badeofen

D. R. P. 20 000 Stück im Betrieb
mit neuen Verbesserungem.

In 5 Minuten ein warmes Bad!
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss,

Preisgekrönte Gashelzötfen.
Prospecte gratis und franco.

B. G. Houben Sohn COawl,
Anehem- (H. 42200)Wiederverkäufer an fast allen Plätzenlanrant Bürgergarten Naumburg a.

Neun verpsa et e S-
Schönſter Punkt an der Tour nach Köſen, Sammelpunkt aller Fremden.

Vorzügliche Speiſen und Getränke. Civile Preiſe. Augeuehmer Aufenthaltsort.

Reichskrone Merseburg,
Mittwoch den 22. Mai 1895, abends 8 URr,

Liederabend
vorgeſchrittener Schülerinnen der Geſanglehrerin Fräulein Anna

Saerchinger aus Halle a/S.
Eintrittskarten ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren

n

an der Kasse: uummerirt à 1 Mk., unnummerirt 50 Pf. Für Angehörige
des Preussischen Beamten- Vereins zum halben Prejſe in den vorbez.
Verkaufzsſtellen.

Schkopan. Sieber's Reſtaurant.
Heute DienſtagPfingstbier, Schlachtefeſt.

A. Wiese, E. Meyer und Heinr. Schultze jun. ſowie abends galbſteiſch

E in Kind wird in gute Pflege
genommen

Breitestragsse 47, im Hofe.
Ein Buchbindergehülfe

findet bei mir Stellung

C. Gör ling.
Renommirte Feuerverſicherung

ſucht für Merſeburg mehrere reſpek
table und thätige

Agenten
unter beſonders vortheilhaften Bedingungen.
(Neues Proviſionsſyſtem). Gefl. Offerten sub
F. L. 969 an Haaſenſtein Vogler,
A. G. Berlin 8SWWV. 19. (H. 13797.)

Ein junger Burſche, welcher Luſt hat dieFeilenhauerei noch zu erlernen, hen ſofort

eintreten. F. A. Sehumnidlt,
Feilenhauermeiſter.

Knmneehte und Mäcleheom aufs Land
für ſofort ſucht Hoffmann

Oberbreiteſtr. 22.
Für ein 14 jähriges Mädehen vom

Lande ſucht leichten Dienſt
Frau von Boſe, Karlſtraße 12.

Cin junges Mädchen, en u
Ier men wilI,

kann unentgeltlich eintreten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Wüchtiges Mädchen
nicht zu jung, geſucht per 1. Juli für beſſ.
Haushalt bei gutem Lohn. Zu erfragen

Hotel Rudolph.
Zum 1. Juli ſuche ich ein zuverläſſigesDienſtmädchen für Küchen und ereere,

Frau Reg.-Baumeiſter Klememma,
Karlſtrafßze 10.

Ausgeſchachtetes Erdreich
kann unentgeltlich abgefahren werden

Neubau Seffunerſtraßze (Elfeldts Gut).

Schutt und Aſche
kann abgeladen werden im

Augarten.
Weißes Taſchentuch
im Jünglingsverein gefunden. Abzuholen in
der Exped. d. Bl.

Ein weiß und braun geſlſeckter
junger Jagdhund iſt zugelaufen.

Abzuholen beim Hausmann Halleſche
Straße Nr. 7.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 12. bis mit 18. Mai 1895,
Weizen, pr. 100 Kl. 15,60 bis 13,40 Mk.
Roggen, do. 14,70 bis 13,
Gerſte, do. 17, bis 13,
afer, do. 14, bis 13,Erbſen, do. 16, bis 14,Linſen, do. 20, bis 12,Bohnen, do. 20, bis I4,Kartoffeln, do. 7, bis 6,50

Rindfleiſch (von der Keule),

r neauchfleiſch, pro Ki „20 bis 1,10
Schweineſſeiſch, do. 110 bis 130
Schöpfenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
K iſch, do. 1,30 bis 1,20Butter, do. 2,20 bis 2,Eier, pro Schock 3, bis 2,80
eu, pro 100 Kilo 7 bis 6,50
troh, do. 4, bis 8,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 12. bis mit 18. Mai 1895

pro Stück 6,00 Mk. bis 18,50 Mk.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 102 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Mai 1895.

Volkswirthſchaftliches.
N Die Beſſerung auf dem Zuckermarkt

hält an. Jm März d. J. hat die Ausfuhr betragen
Rohzucker 877 351, raffinirter Zucker 399 294, andere
Zucker 16068 D.-C. Jn der Zeit vom 1. Auguſt
1894 bis Ende März d. J. betrug die Ausfuhr an
Rohzucker 4677482 D.-C. (gegen dieſelbe Zeit der
vorigen Betriebsperiode mehr 1 159 305), rafſinirtem
Zucker 2628 538 (mehr 7583 659), anderem Zucker
94 954 (mehr 45 356) D.-C.

eeeeeeeeeeeeeeeeegeeegeaeae
Provinz und Umgegend.

[I Leipzig, 18. Mai. (Deutſche Turner-
Fchaft.) Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft
hält am 5. und vielleicht auch am 6. Juni d. J.
in Leipzig eine außerordentliche Sitzung ab. Die
Tagesordnung enthält folgende Punkte: Aenderung
des Grundgeſetzes der deutſchen Turnerſchaft.
Aenderung der Geſchäftsordnung des Ausſchuſſes.

Stellung zur deutſchen Turnzeitung. Tages
ordnung für den deutſchen Turntag in Eßlingen
1895. Einweihung des Georgi Denkmals in
Eßlingen. Geheime Sitzung. Der erſte Punkt
iſt von beſonderer Wichtigkeit, da es ſich um das
fernere Verhalten der deutſchen Turnerſchaft gegen
über den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen, die ſich
auch auf das Turnweſen ausgedehnt haben, handelt.

W Voigtſtedt, 18. Mai. Faſt wären wir
verſucht, den 18. „November“ zu notiren, denn
dieſem grimmigen Spätherbſtmonate iſt die ſeit drei
Tagen herrſchende Witterung und Temperatur viel
ähnlicher, als dem ſo oft und ſo viel von Dichtern
beſungenen „Wonnemonat“ Mai. Wir haben uns
in die Winterſtube zurückgezogen und unſeren Vor
rath an „Briquettes“ einer gründlichen Prüfung
unterworfen und wie wir haben viele Andere gethan
Nach vielen kürzeren und geringeren Niederſchlägen
ſtürzte geſtern Nachmittag ein faſt ſintfluthlicher
Regen herab, der die ganze Nacht anhielt und die
Bäche in Ströme, die Höfe in Seen verwandelte.
Heute iſt jedermänniglich beſchäftigt, mit Rinne und
Schöpfkelle ſeinem Hofe die urplötzlich erlangte
„Schiffbarkeit“ wieder zu nehmen ein Werk,
das bei den 4 bis 5 Grad R., die das Thermometer
den ganzen Tag über aufweiſt, nur mit dem Opfer
ganz erſtarrter Gliedmaßen auszuführen iſt. Die
kleinen Aepfel, welche nach den verſchiedenen Sorten
jetzt erbſen bis bohnengroß ſind, haben bis jetzt noch
nicht gelitten, doch niedriger ſtehende Pflanzen,
junge Gemüſe 2e. zeigen ſchon durch gelbliche Flecke
die Folgen der Saftſtockung an, welche die ſo über
aus niedrige Temperatur bewirkt. Da kommen nun
die „geſtrengen Herren“ doch nachträglich noch und
machen ihre alten Rechte geltend. Daß „König
Mai“ ſie bald entthronen möchte, iſt hier der
Wunſch aller Gärtner und Landwirthe. Das
Kapital von 9000 Mark, welches eine Frau J. vor
einigen Jahren der hieſigen Marienkirche zur
Verſchönerung geſtiftet, iſt nunmehr durch Zins
ſoweit herangewachſen, daß an einen Umbau im
Innern gedacht werden kann. Soeben wird der
Koſtenanſchlag von hieſtgen Sachverſtändigen gemacht
und nach deſſen Genehmigung wird unverzüglich
mit der Ausführung der Arbeiten: Herunterreißen
der ſchadhaften Decke am Kirchenhimmel, Umwandlung
des Kalkanſtrichs der Emporen in einen Oelfarben
anſtrich u. ſ. w. vorgegangen werden. Während
der Dauer des Baues wird der Gottesdienſt in
einer der hieſigen Schulklaſſen gehalten werden,
wie dies auch im Jahre 1867 ſchon einmal der
Fall war.

4 Wittenberg, 16. Mai. Wen drückt der
Nothſtand? Ein geradezu typiſcher Vorgang,
den ſich insbeſondere unſere „Nothleidenden“ in's
Stammbuch ſchreiben dürfen, hat auf die in unſerem
Handwerkerſtande herrſchenden Verhältniſſe ein
characteriſtiſches Licht geworfen. Zum Zweck der
Vergebung der Tiſchler, Schloſſer und Glaſer
arbeiten für den Kirchbau zu Jeſſen war ſeitens
der Baubehörde auf geſtern ein Submiſſionstermin
vor der hieſigen KreisbauJnſpection anberaumt.
Bei der Submiſſion traten im Ganzen 4 Tiſchler
meiſter, darunter 1 auswärtiger, in Concurrenz,.
Nach Voranſchlag handelt es ſich um einen Holz
materialverbrauch von etwa 2000 Mk. (im Minimum),
ſowie reichlich 1600 Mk. Arbeitslöhne. Hiernach
wax ſeitens der Intereſſenten die Höchſtforderung
auf 4924,25 Mk, die zweite auf 4851,64 und die
dritte auf 4547,94 Mk. fixirt. Der Mindeſtfordernde
verlangte jedoch nur 2486,92 Mk, eine
Forderung, die kaum das Rohmaterial zu decken
vermag und welche in der geſtrigen Verhandlung
des Submiſſtonstermins ſelbſt dem leitenden Bau
beamten ein Kopfſchütteln abnöthigte. Es erübrigt
wohl, an dieſe Zahlen, welche in jeder Hinſicht für
ſich ſelbſt ſprechen, beſondere Schlußfolgerungen zu
knüpfen. Es muß in der That ſchlimm um einen

Handwerkerſtand ſtehen, der, nur um Beſ chäfti
gung zu erhalten, ſich zu Conzeſſionen herbeiläßt,
die jeder kalkulatoriſchen Baſis entbehren. Von der
maßgebenden Baubehörde erwarten wir, daß ſte mit
Rückſicht auf die obwaltenden Umſtände von ihrem
Rechte der freien Entſcheidung unter den drei Mindeſt
fordernden Gebrauch macht und von einer in dieſem
Falle übel angebrachten Sparſamkeitsliebe,
die nur dem betreffenden Meiſter zur Laſt fallen
müßte, Abſtand nimmt. (W. Ztg.)

Oſchersleben, 16. Mai. Die hieſige
Bahnhofsreſtauration, die in den letzten
Jahren 4000 Mk. Pacht einbrachte, iſt ſeit dem
I. October v. J. an den Reſtaurateur Schütz für
den Pachtpreis von 10400 Mk. übergegangen.
Da durch die Bahnſperre die Reſtaurationsräume
und Anlagen dem hieſigen Publikum ohne Bahn-
ſteigkarte nicht mehr zugänglich ſind, ſo hat das
früher ſlott gehende Geſchäft derartig nachgelaſſen,
daß ſich der Wirth veranlaßt geſehen hat, von dem
ihm contractlich zuſtehenden vierteljährigen Kün
digungsrechte Gebrauch zu machen. Es wird daher
die Neuverpachtung der Reſtauration zum 1. Auguſt
demnächſt ſtattfinden.

Deſſau, 19. Mai Jn Hoym (Anhalt)
ſprang dieſer Tage ein junge Men h von einer im
Gange befindlichen Schaukel ab, wurde aber von
dieſer gefaßt und derartig gequetſcht, daß er in die
Klinik nach Halle gebracht werden mußte.

t Genthin, 19. Mai. Der Großkoſſath
Zimmermann in unſerem Nachbardorfe Carons
feierte die Hochzeit ſeiner Tochter, indem er für 300
geladene Gäſte 1 Rind, 2 Schweine und 8 Hammel
ſchlachten ließ. Auch an Geflügel und Fiſchen und
ſonſtigen guten Dingen war kein Mangel, ſo daß
keiner der Gäſte ungeſättigt von dannen ging.

Leipzig, 16. Mai. Der Aufſſeher eines
Steinbruches bei Wurzen, Röber, geſtattete den
ihm unterſtellten Arbeitern Sammlungen zu ſozial
demokratiſchen Zwecken nicht und wurde von dieſen
denunzirt, als er eines Sonnabends 15 Spreng
patronen in einem Wandſchranke verſchloß; Auf
Grund des „beſten“ aller Geſetze über die Hand
habung mit Sprengſtoffen wurde Röber vom Land
gericht Leipzig mit dem Mindeſtmaaß der Strafe
3 Monaten Gefängniß belegt. Der Herr Vor-
ſitzende der Strafkammer rieth allerdings dem Ver
urtheilten ſelbſt, die Gnade des Königs anzurufen.

Leipzig, 20. Mai. Zu der Huldigungs
fahrt der Leipziger zum Fürſten Bismarck
ſind 1400 Anmeldungen erfolgt. Die Ausgabe der
Fahrkarten iſt für heute und morgen in der
Gartencolonade des Panoramas von vormittags 8
Uhr bis 12 Uhr, von 3 nachmittag bis 7 Uhr
abends anberaumt.
der Feſtordnung ſind ebendaſelbſt erhältlich.

Leipzig, 17. Mai. Jn dem Rieſeninſtitut
der Ortskrankenkaſſe (nahezu 90000 Mit
glieder) iſt ein Confliet im Verwaltungs-
körper ausgebrochen, dergeſtalt, daß die Arbeit
geber im Vorſtande ihre Aemter niederlegen wollen,
weil die Arbeitnehmer auch die ganze Leitung der
Kaſſe in ſozialdemokratiſches Fahrwaſſer bringen
wollen. Wird die Amtsniederlegung perfekt, ſo
dürfte die Errichtung von Jnnungskrankenkaſſen
nicht auf ſich warten laſſen, damit aber eine neue
Aera kleiner Streitigkeiten auf dem Gebiete des
Krankenkaffenweſens beginnen. (S.Ztg.)

Lsealngchrichten.
Merſeburg, den 21. Mai 1895.

Dem Briefträger Wilh. Gräſer hier iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen und am
Sonnabend feierlich überreicht worden.

Der hieſige evangeliſche Jünglings
verein beging am Sonntag ſein ſechſtes Jahres
feſt. Zur Theilnahme an demſelben fanden ſich
mit den Mittagszügen auch Deputationen der Bruder
vereine zu Naumburg, Weißenfels, Teuchern, Halle,
Giebichenſtein und Crumpa ein. Gegen 3 Uhr kam
man im Saale des „Caſino“ zum Kaffee zuſammen,
wobei die auswärtigen Gäſte ihre Grüße und Glück
wünſche darbrachten, auf welche Herr Paſtor
Werther dankend erwiderte. Um 5 Uhr begab
man ſich zum Feſtgottesdienſte nach der Stadtkirche,
die ſich von Andächtigen faſt gefüllt zeigte. Die
Predigt hielt Herr Oberprediger Hilbert aus
Münchenbernsdorf über Ebräer 13, 7— 9, indem er
ausführte, daß jenes Bibelwort uns das rechte Vor
bild zeige, uns an den rechten Grundſatz binde und
uns das rechte Ziel ſtecke. Nach einem gemeinſchaft
lich eingenommenen Abendeſſen im „Caſino“ begann
um 8 Uhr im großen Saale des genannten Locals
eine Nachfeier, welche überaus zahlreich beſucht war.
Eröffnet wurde dieſelbe durch den Geſang eines
eigens dazu gedichteten Liedes und durch einen
warm empfundenen und trefflich geſprochenen

Feſtzeichen und Beſtimmungen

Prolog, worauf der erſte Vorſitzende, Herr
Landesſecretär John, die Anweſenden herzlich be
grüßte und in anſchaulicher und lebendiger Weiſe
den Jahresbericht erſtattete, der das geſunde und
tüchtige Streben und Thun des Vereins darlegte.
Die Hauptanſprache hatte Herr Superintendent
Profeſſor Martius übernommen, deſſen ſinnige
und feſſelnde Rede den Jünglingsvereinen die Bahnen
zeigte, auf denen allein ſie zu wahrem Gedeihen ge
langen könnten, und die mit einem vielhunderſtimmig
erwiderten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß.
An Vorträgen brachte der Abend ein Männerquartett,
zwei Chorlieder, ein Streichquartett, zwei Decla
mationen und ein patriotiſches Feſtſpiel, ſämmtlich
Gaben, welche um ihres inneren und äußeren Werthes
willen die dankbarſte Aufnahme fanden. Eine Schluß
anſprache des Herrn Paſtor Werther und ein ge
meinſchaftliches Schlußlied bildeten das Ende einer
Feier, auf die der hieſige Jünglingsverein und
ſeine Leiter mit der größten Freude und Genug-
thuung blicken dürfen, und die den anweſenden
Gäſten ſichtlich die vollſte Achtung und Anerkennung
abnöthigte.

Die Pferderennen des ſächſiſch-thü
ringiſchen Reiter und Pferdezucht-Ver
eins fallen in dieſen Jahre in Merſeburg und,
wie anzunehmen, auch in Zukunft wahrſcheinlich hier
aus. Dafür iſt das Meeting zu Magdeburg auf
drei Tage ausgedehnt worden, ſo daß die Rennen
daſelbſt am 20., 21. und 22. Juli ſtattfinden.
Vom Jahre 1896 an werden, wie der Hall. Ztg.
aus guter Quelle verſichert wird, die Rennen nach
Halle verlegt werden.

Die hieſige Feſtſpiel- Geſellſchaft der
Kaiſer Wilhelms- Halle wird das Schauſpiel
„Joſeph und ſeine Brüder“ am nächſten
Sonnkag, den 26. d. M., in genanntem Locale
nochmals zur Aufführung bringen. Ein auf photo
graphiſchem Wege hergeſtelltes Bild der koſtü-
mirten Darſteller des intereſſanten Stückes iſt
heute in dem Schaufenſter des Cigarrengeſchäfts
von Heinr. Schultze jr., kl. Ritterſtraße, zur
Anſicht ausgeſtellt.

Im Garten des Thüringer Hofes conzertirt
heute Abend unſere Stadtkapelle. Da der
Eintrittspreis nur 20 Pf. beträgt, ſo heißt es hier:
Die Menge muß es bringen! Hoffentlich wird der
Wink von unſerem Publikum verſtanden.

Der hieſige Männer-Turn verein zog am
Sonntag Nachmittag in geſchloſſenen Reihen aus
der ſtädtiſchen Turnhalle nach der Funkenburg
und hielt hier auf ſeinem ſchönen SommerUebungs
platze ſein Anturnen ab. Eröffnet wurde daſſelbe
mit einer Gruppe exact vorgeführter Freiübungen,
denen ein Riegenturnen mit Geräthewechſel und
zum Schluß ein Kürturnen folgte. Die Leiſtungen
der wackeren Turnerſchaar lieferten den Beweis,
daß der Winter auch diesmal fleißig benutzt worden
iſt, die jugendliche Kraft zu ſtählen und die Ge
wandtheit der Glieder zu üben. Beſonders
excellirten die Theilnehmer am Kürturnen durch
kühne Bravourſtücke und hohe Eleganz bei Aus
führung der Uebungen, während beim Riegen
turnen die hier gepflegte gute Schule wieder vor
theilhaft hervortrat. Eine Reihe flotter Turnſpiele
gab dem Tagesprogramm ſeinen Abſchluß. Jn den
Abendſtunden vereinigte ein gemüthliches Tänzchen,
verbunden mit Vorträgen des Sängerchors, die
Mitglieder mit ihren Damen im Saale der
Funkenburg.

Der zum Gau 21 (Sachſen) gehörige Bezirk
Weißenfels des Deutſchen Radfahrer-Bundes
veranſtaltete am Sonntag Nachmittag auf der Straße
Weißenfels Merſeburg ſein FrühjahrsWett
fahren. Hierzu waren Theilnehmer aus den zum
Bezirk gehörigen Städten Lützen, Merſeburg,
Mücheln, Weißenfels und Zeitz ſowie auch Gäſte
aus Naumburg erſchienen. Die Ergebniſſe des
Wettfahrens, welches gegen 3 Uhr beendet war,
ſind folgende: J. Hauptfahren, 2000 6
Nennungen, 6 Theilnehmer. Erſter Herr Arthur
Sack (R.-V. „Adler“) in 3 Min. 54 Sek.,
Zweiter Herr Auguſt Schmidt (R.-V. „Adler“),
Dritter Herr Ernſt Möhring (R.-V. „Germania“),
ſämmtlich aus Weißenfels. II. Vorgabefahren,
5000 w, 8 Meldungen, 8 Fahrer am Start. Erſter
Herr Ernſt Möhring (R.V. „Germania“) in 10
Min. 11 Sek. (vom Mal) Zweiter Herr Richard
Rothe (R.-V. „Adler“, 800 m Vorgabe); Dritter
Herr Max Hanel (RR. „Adler“, 500 mm Vor
gabe), ſämmtlich aus Weißenfels. Herr Arthur
Sack, welch er ſeine Vorgabe bereits nahezu eingeholt
hatte, kam in Folge Radbruchs zu Fall, glücklicher
weiſe ohne ernſtliche Verletzung. Jn Anbetracht des
ſehr ſtarken Gegenwindes ſind die gefahrenen Zeiten
als ſehr gute zu bezeichnen. Ein gemüthlich ver
laufener Commers im Hotel zum goldenen Hirſch
beſchloß a m Abend die Veranſtaltung. Herr Ernſt



Geppert, Vorſitzender des Begzirks, begrüßte dork
ſelbſt die zahlreichen Anweſenden und widmete dem
Radfahrerſport ein kräftig aufgenommienes „All
Heil“. Den Siegern im Wettfahren wurden darauf
die errungenen Preiſe von ſchöner Hand überreicht.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
beſtimmt, daß Veteranen aus dem Feldzuge
von 187071, die bei der Reiſe zu den Jubel
feſten die 3. Klaſſe der D-Züge benutzen, die Zahlung
der tarifmäßigen Platzkartkengebühr zu erlaſſen iſt.

Nächſten Sonntag veranſtaltet die Gruppe
Merſeburg des SagaleUnſtrutElſterBe-
zirkes des Deutſchen Kriegerbundes in
der lieblich gelegenen Ortſchaft Raßnitz ein
Kriegerſfeſt mit Feſtreden, Aufzug und Ball
Der gedachte Bezirk iſt ſeines großen Umfanges
wegen ſeit vorigem Herbſt in 19 Gruppen eingetheilt,
worüber wir wiederholt zuletzt in Nr. 85
berichtet haben. Da eine beträchtliche Anzahl mili
täriſcher Vereine (auch aus Nachbarbezirken) ihr
Kommen zu obigem Feſte angezeigt hat, ſo verſpricht
daſſelbe ein recht gelungenes zu werden. Der
Kriegerverein Raßnitz iſt ſehr beliebt und hat auch
jetzt wieder in ſeinem bereitwilligen Eintreten für
die Koſten des Feſtes ein großes Entgegenkommen
gezeigt. Wünſchen wir ihm und der braven Krieger
gruppe Merſeburg einen recht ſchönen Maientag zu
der Veranſtaltung.

Das 72. Jnfanterie-Regiment, bei dem
auch viele Merſeburger geſtanden haben, wird in
den Tagen des 16. und 18. Auguſt in Torgau
ein Regimentsfeſt zur Erinnerung an die
25 jährige Wiederkehr des großen Krieges begehen.
Die Anregung geht von dem Weißenſelſer Verein
ehemaliger 72er aus, die bei dem derzeitigen Kom
mandeur des Regiments ſympathiſch aufgenommen
wurde. Ein ehrenvoller Empfang iſt in Ausſicht
geſtellt worden.

Das Waſſer unſerer Saale iſt ſeit
Sonnabend infolge der gewaltigen Regen und
Schneemengen, die in ihrem und ihrer Nebenflüſſe
Gebiet in den letzten Tagen niedergegangen ſind,
erheblich geſtiegen. Geſtern früh waren die
niedrigſten Stellen der Ufer bereits überfluthet.
Da ſeitdem der weitere Wuchs nur gering iſt, ſteht
zu erwarten, daß die Hochfluth keine gefährlichen
Dimenſionen annimmt. Aus der Elſter und
Luppenaue erfahren wir, daß die tiefliegenden
Wieſen daſelbſt wieder unter Waſſer ſtehen.

Jm Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ver
anſtaltet nächſten Mittwoch Abend die Geſangs
lehrerin Fräulein Anna Saerchinger aus
Halle einen Liederabend vorgeſchrittener
Schülerinnen, der bei unſeren zahlreichen Freunden
der Muſik und des Geſanges lebhaftes Intereſſe
ſinden dürfte. Ueber ein jüngſt von der genannten
Lehrerin in Halle veranſtältetes Conzert brachte die
S. Ztg. folgenden orientirenden Bericht „Die Ge
ſangslehrerin Fräulein Saerchinger, welche fich etwa
ſeit einem Jahr in unſerer Stadt niedergelaſſen hat,
veranſtaltete geſtern Abend im „Wintergarten“ mit
einer Anzahl vorgeſchrittener Schülerinnen ein
Conzert, um die Erſolge ihrer Geſangsſchule auch
einmal der Oeffentlichkeit kund zu thun. Trotz der
verhältnißmäßig geringen Zeit, welche die meiſten
Schülerinnen den Unterricht Fräulein Saerchingers
genießen, ſind die geſtern dargebotenen Leiſtungen
ſehr dazu angethan, ein höchſt günſtiges Licht auf
die pädagogiſche Tüchtigkeit Fräulein Saerchingers
zu werfen. Die treffliche Lehrerin beſitzt nicht nur
die nöthigen fachmänniſchen Kenntniſſe und Fähig
keiten, ſondern offenbar auch einen ſo regen Eifer
für ihren Beruf, daß ihr ſelbſt bei entgegenſtehenden
Schwierigkeiten rein individueller Natur erfreuliche
Reſultate gelingen. Höchſte Anerkennung verdient
die große Sauberkeit und Deutlichkeit der Ausſprache,
welche Fräulein Saerchinger allen ihren Schülerinnen
anerzogen hat. Ebenſo berührte die Sicherheit und
Reinheit des Tonanſatzes überall ſehr angenehm. kleine
Mangel in dieſer Beziehung und hinſichtlich der
IJntonation waren wohl ausſchließlich auf Rechnung
der Befangenheit zu ſetzen, welche die meiſten der
jungen Damen begreiflicher Weiſe nicht ſofort über
winden konnten. Sie verloren ſich faſt regelmäßig
bei längerem Vortrag. Jedenfalls hat ſich Frl.
Sgerchinger durchaus als ausgezeichnete Geſangs
Lehrerin bewährt. Wir hoffen, daß ihre Bemühungen
auch fernerhin Erfolg und Anerkennung in unſerer
Stadt finden.

(Aus vergangener Zeit. Am 21. Mai
1820 wurde dem franzöſiſchen Kaiſer Napoleon
das Ergebniß des Plebiszits von den Bureaus der
Kammern mitgetheilt; der Präſident Schneider be
glückwünſchte den Kaiſer zu dieſem Ergebniß.
Dieſer Tag war der letzte, an welchem ſich der
bislang gefürchtete Kaiſer der Franzoſen auf der
Höhe ſeiner Macht befand, während bereits das
Verhängniß über ſeinem Haupte emporzog.

Reneſte Nachrichten.
Friedrichsruh, 20. Mai. Die geſtrige Huldi-

gungsfahrt der Rheinländer, an welcher ſich
750 Damen und Herren betheiligten, nahm einen
würdigen Verlanf. Oberbürgermeiſter v. Bohlen-
Remſcheid feierte in einer Anſprache die Verdienſte
des Fürſten Bismarck. Die Damen überreichten
mit einer poetiſchen Anſprache einen Blumenkorb.
Der Fürſt dankte in einer längeren humordurch
würzten Rede und ſchloß mit einem Hoch auf die
rheiniſchen Frauen. Von 60 Städten wurde ein
CollectivEhrenbürgerbrief, von 5 Städten beſondere
Ehrenbürgerbriefe überreicht. Außerdem ſtiftete die
Stadt Solingen einen künſtleriſch ausgeführten
KüraſſterPallaſch, Remſcheid einen Eichenklotz mit
Amboß und Schmiedegeräthen.

Budapeſt, 20. Mai. Jn Altſohl kam es an
läßlich der Reichstagswahl zu großen Schläge-
reien zwiſchen den Klerikalen und den Liberalen.
Die Gensdarmerie mußte wiederholt einſchreiten;
viele Perſonen, darunter mehrere Geiſtliche, wurden
verhaftet, ein Bauer getödtet.

M om, 206. Mai O. T. B) Die aus
Florenz über die Folgen des Erdbebens
eingelaufenen Nachrichten ſind ſchrecklicher, als man
anfänglich angenommmen. Die Zahl der Todten
konnte offiziell noch nicht feſtgeſtellt werden. Doch
dürfte dieſelbe wohl 20 betragen. Für die erſte
Hilfeleiſtung ſind von der Regierung die nothwendigen
Maßregeln getroffen worden.

Alexandria, 20. Mai. (H. T.eB.) Ein tür
kiſches Schiff mit 700 Paſſagieren iſt auf
einem Felſen, 50 Meilen nördlich von Jeadah ge
ſcheitert. Die Paſſagiere konnten nur mit großer
Mühe gerettet werden, das Schiff gilt für verloren.

Grenoble, 20. Mai. (H. T.-B.) Jnfolge
der Kälte laufen über die Ernteausſichten traurige
Nachrichten ein. Wein, Kaſtanien und das Futter
haben bedeutend gelitten.

BVermiſchse
(Ueber die Plünderung des holländiſchen

Schodners) „Anna“ durch marokaniſche Riff
piraten liegen jetzt eingehende Berichte vor. Dieſes
Schiff, daß eine Ladung Olivenöl an Bord hatte, wurde
am 28. April gegen 8 Uhr nachmittags von der
afrikaniſchen Küſte auf der Höhe des ſpaniſchen Forts
Alhucemas von einer plötzlichen Windſtille überfallen. Als
bald näherten ſich der „Anna“ ſieben Boote, alle mit
Mohren beſetzt, die dem Kapitän in ſpaniſcher Sprache
zuriefen, er möge die Segel ſtreichen, was dieſer natürlich
verweigerte. Die Mannſchaft ſie beſtand außer dem
Kapitän und dem Steuermann nur aus zwei Engländern,
einem Deutſchen und einem Schweden ſetzte ſich, als die
Mohren ſich anſchickten, das Schiff zu erklettern, ſo gut es
ging, in den Vertheidigungszuſtand, außer dem Revolver
des Kapitäns befand ſich aber keine Feuerwaffe an Bord,
ſo daß man ſich nur mit Beilen und Knütteln vertheidigen
konnte. Der Steuermann Smit ſpaltete dem erſten Piraten,
der hinaufgeklettert war, den Schädel, aber er erhielt
alsbald einen Schuß in den Unterleib, ſo daß er, da ihn
gleich darauf noch vier Kugeln trafen, kampfunfähig wurde
der Kapitän Velois ſchoß ſeinen Revolver ab, wurde aber
an der Hand verwundet und bekam einen Schuß in den
Unterleib, an dem er nach wenigen Stunden ſtarb, der
übrigen Mannſchaft geſchah kein Leid, ſie mußte auch, da
ſich noch mehrere Boote mit etwa 120 Pixaten näherten,
die alle mit Martinigewehren bewaffnet waren, jeden
Gedanken an Wiederſtand aufgeben. Was nicht niet und
nagelfeſt war, Taue, Segel, Raaen, aller Proviant, ja
ſogar die Thüren der Kajüte und fünf auf dem Deck
ſtehende Oelfäſſer wurden in das Schiffsboot der „Anna“
gepackt, worauf dieſes auf eines der Boote der Riffpiraten
niedergelaſſen wurde, das ſich mit ſeiner Beute alsbald nach
der marotkaniſchen Küſte wandte. Zum Glück hatten
ſie auch den Schiſfskrahn weggeriſſen und mitgenommen,
und da nur mit dieſein die Ladung aus dem Schiffs
raum gehoben werden konnte, mußte dieſe im Schiffe bleiben
und wurde alſo gerettet. Die ſpaniſche Beſatzung von
Alhucemas hatte wu Ueberfall bemerkt, der Commandant
ließ ſogar einige Kanonenſchüſſe auf die Piraten abfeuern,
aber das Geſchütz trug nicht weit genug und dieſe blieben
an der Arbeit, da ſie recht gut wußten, daß die kleine
Beſatzung ſich nicht außerhalb der Forts wagen würde.
Der Plan der Piraten war offenbar geweſen, nachdem der
Kaub auf dem erſten Boot in Sicherheit gebracht war,
zurückzukehren, die „Anna“ an den Strand zu ziehen und
hier in aller Muße ſich der ganzen Schiffsladung zu
bemächtigen. Jn der Ausführung dieſes Planes aber, der
wahrſcheinlich auch der übrigen Bemannung das Leben
gekoſtet haben würde, da keine Zeugen des Raubes übrig
bleiben durften, wurden die Piraten nur durch eigene
Habgier verhindert, denn die JInſaſſen des erſten Bootes
wollten ſo viel als möglich alles für ſich rauben und in
der Haſt hatten ſie, wie geſagt, auch den Schiffskrahn
weggenommen, ohne den die Ladung im Schiffsraum nicht
gelöſcht werden konnte. Sie ſahen ihren Fehler zu ſpät
ein, und da ſie recht wohl wußten, daß ſie ſehr lange Zeit
nölhig haben würden, um die übrige Ladung der „Anna“
wegzubringen, und da ſie überdies Gefahr lieſen, von
einem vorbeifahrenden Schiff geſtört zu werden, ſahen ſie
von einem weiteren Angriffe ab. Gegen Abend erhob ſich
eine Briſe, ſo daß das Schiff wandte und Curs nach
Norden ſetzen konnte. Nothſignale, die auf der „Anna
aufgehißt wurden, blieben ohne Folgen, erſt am anderen
Morgen ſah man Gibraltar, aus deſſen Hafen, nachdem die
Anna bemerkt worden, alsbald ein Schleppdampfer aus
lief, der ſich des Schiffes annahm.

(Alter Wein.) Das „Vorarlberger Volksblatt“
meldet: „Hundertdreißig Jahre alter Wein wurde
beim Abbrechen der St. Anna Kapelle in Burrweiler
gefunden. Es wurde nämlich der alte Grundſtein der Kapelle
gehoben und geöffnet. Jn demſelben befanden ſich ein vier

Kedgetion, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

eckiger Zinnbehälter und in dieſem vier Trinkgläſer voll
Frucht, von denen aber nur eines, mit Hafer gefüllt, gut
erhalten war. Ferner fanden ſich Geldmünzen, ſowie ein
Fläſchchen Weißer, und ein Fläſchen Rother, der heute nach
130 Jahren uvch glanzhell iſt.

Sieben heftige Erdſtöße) wurden am Freitag
Vormittag auf der Jnſel Zante verſpürt. Bisher iſt
keinerlei Schaden gemeldet

(Die Unterſuchung des Geiſteszuſtandes der
Maxence Amolot), der Mörderin des Abbé Broglie,
ergab nach der „Magdeb. Zeitung“, daß dieſe zurechnungs
fähig iſt; ſie wird daher noch in dieſem Monat vor dem
Pariſer Schwurgericht erſcheinen.

(Vom Kriegsgericht verurtheilt.) Major
von Schulze zu Kloſterfelde, der den Bankbeamken
Rieckhoff auf der Straßenbahn bei einem Konflikt mit dem
Säbel verwundete, ward laut authentiſcher Mittheilung
durch Allerhöchſt beſtätigtes kriegsgerichtliches Urtheil wegen
gefährlicher, unter rechtswidrigem Waffengebrauch begangener
Körperverletzung zu einer zweimonatigen Gefängnißſtrafe
und Tragung des tarifmäßigen Stempels verurtheilt

(G roße Kälte) herrſcht ſeit mehreren Tagen in
Marienbad. Am mehreren Stellen liegt meterhoher

Windezinſturz.) Jn Kirchbuell bei Sempach ſtü iFolge des Regens eine neue Scheune a ne e r re ar

24 Perſonen. Eine Perſon iſt getödtet, eine ſchwer, die
übrigen leicht verletzt.

(Auf den Gilbert-Jnſeln) iſt der Mörder eines
deutſchen Händlers Kannengießer, ein Eingeborener, Namens
NanTaunedo, vom Gerichtshof in Fidchi zum Tode ver
urtheilt und bald darauf auch hingerichtet worden.

(Der franzöſiſche Afrikareiſende Oberſt
lieutenant Monteil), der unter vielen Schwierigkeiten
ſeine Niger Expedition an die Küſte zurückgeführt hatte, iſt
aus Afrika nach Frankreich zurückgekehrt. Der Aufenthalt
in Afrika hat ihn ſo geſchwächt, daß er an Krücken geht.

(Beſtrafter Diebſtahl.) Der 16 jährige Arbeits
burſche Cybulski aus Podgorz, der ſich vom Artillerie
Schießplatze in Thorn mehrere Geſchoßzünder verſchafft
hatte, verſuchte einen derſelben zu entladen. Hierbei
erfolgte eine Exploſion, und die umherfliegenden Eiſentheile
verwundeten Cybulski derart, daß er ſofort verſtarb.

Erſchoſſen.) Der bedeutendſte Großgrundbeſitzer
im Gouvernement Minsk, Graf Oſtrorog, ein mehr
facher Millionär, wurde im Stadtpark zu Minsk von dem
Edelmann von Zdanowicz durch Revolverſchüſſe getödtet.
Der Mörder wurde von dem herbeigeſtrömten Publikum
der Polizei übergeben. Es liegt ein Racheakt vor.

Ein ſchweres Unglück) ereignete ſich an der
Schiffswerft zu AltPaſſarge. Ein Kahn ſchlug beim
Wenden um und wurde zwiſchen zwei anderen Schiffen
zerdrückt. Dabei wurde ein in dem Kahne befindlicher
Schloſſer getödtet, und einem anderen Jnſaſſen wurden
beide Beine gebrochen die Uebrigen konnten ſich retten

(Erdbeben in Jtalien.) Am Sonntag Abend um
neun Uhr erfolgte ein heftiges Erdbeben in Florenz, dem
ein fünf Secunden lang anhaltendes unterirdiſches Grollen
vorherging. Die erſchreckte Bevölkerung eilte auf Straßen
und Plätze hinaus, wo ſie die Nacht verbrachte. Jn der
Rue Carmine wurden 4 Perſonen verwundet, davon eine
erheblich. Jn dem benachbarten Städtchen Galuzzo wurde
eine Frau ſchwer verletzt und nach hier in das Krankenhaus
gebracht. In dem Marktflecken Graſſina wurden noch mehrere
Perſonen unter dem Schutt der eingeſtürzten Gebäude be
graben. Von Florenz aus wurden zur erſten Hülfe Carabiniere
und eine Compagnie Genietruppen dorthin geſandt.
Weitere Telegramme über das Unglück bringen folgende
Mittheilungen: Florenz, 20. Mai. Aus der Umgegend
laufen traurige Nachrichten ein in Folge des Erd
bebens. Jn Graſſing ſind 40 Häuſer, in San Martino
iſt die Kirche eingeſtürzt. Auch in Lappaggi ſind mehrere
Häuſer eingeſtürzt, wobei drei Perſonen unter den Trümmern
begraben wurden. Mehrere Perſonen ſollen in Lappaggi
getödtet und verwundet ſein, die Zahl iſt noch unbekannt.
Der Prinz von Neapel, die Behörden ſowie eine Compagnie
Pioniere haben ſich geſtern an die Unglücksſtätte begeben.
D. Florenz, 20. Mai. Jn Folge des Erdbebens
ſind auch hier viele Häuſer beſchädigt. Die größten Ver
heerungen aber hat daſſelbe in den umliegenden Ortſchaften,
namentlich in Graſſina, San Martino, Galluzzo und Bandino
angerichtet. Fünf Perſonen ſollen getödtet und viele ver
wundet ſein. Der Prinz von Neapel beſuchte, überall von
der Bevölkerung auf das lebhafteſte begrüßt, die am ſchwerſten
geſchädigten Orte und ſprach den Opfern Troſt zu. Die
Stadt Florenz hat ihr gewöhnliches Ausſehen wieder an

e ſagenalſch verſtanden.) Müller: „Nun, Frauchenwie war's denn heute in der Matinée? Haſt e
Her henen r e wen „Das wollt' ich meinen!

ufall wo es, daß meine Freundi iBirſchel, neben mir ſaß.“ e

Bee o 9 zn e d Adreßbuch des Europ. Ruß-
lands. Herr A. W. Kröger in Riga, der Herausgeber
der baltiſchen Adreßbücher, iſt zur Zeit mit der Herausgabe
eines Adreßbuches des geſammten Europäiſchen Rußlands
beſchäftigt, das in ruſſiſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache
(die erſte ruſſiſche Ausgabe für NishnyNowgorodMeſſe)
erſcheinen wird. Eine Sonderabtheilung des Adreßbuches,
mit der Hauptabtheilung unzertrennlich verbunden, ſoll die
Adreſſen aller europäiſchen Firmen bringen, die durch Import
oder Export in Beziehungen zu Rußland ſtehen reſp. zu
treten wünſchen. Bei dem bedeutenden Connex Deutſchlands
mit Rußland dürfte den Intereſſenten die Mittheilung er
wünſcht ſein, daß die Aufnahme der Adreſſe koſtenlos geſchieht,
daß die betreffenden Firmen aber ihre diesbezüglichen Wünſche
baldigſt unter Angabe der Branche an den Generalagenten
für Deutſchland, Herrn Albert Loevenich in Hamburg,
gelangen laſſen müſſen.

e e e
z der ölige Auszug derWas iſt Myrrholin her den Sigen

ſchaften als Cosmeticum und zur Hautpflege von nahezu
3000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen
wurden. Deshalb iſt die PatentMyrrholinSeife als
tägliche Toilette und Geſundheitsſeife ſo wirkungsvoll für
die Hautpflege und von den Aerzten den Frauen und
Kindern als die mildeſte, reizloſeſte Seife ſo ſehr empfohlen.
Die PatentMyrrholinSeife iſt à Stück 50 Pfg. in den
Apotheken, guten Droguen und Parfümeriegeſchäften er
hältlich.

e e e
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